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rrcin BerKn-UHen?
,Leipzig  erfolgten Gründung des „d eutsch-

ungarischen Wirtschaftsverbandes'
sachverständiger Seite geschrieben:
:It bei uns von Verständigungsausschüffer

ja es gibt sogar ein deutsch-französisches
tiitee, an dessen Spitze auf unserer Seite

rPaasche  steht, der Vizepräsident des Reichs¬
hat Herr Professor Paasche eine neue Sache
heu „deutsch-österreichisch-ungarischen Wirt-

itb", und von diesem wird allerdings behauptet,
einmal — eine verständige Verständigung

wäre nie einig geworden, wenn es nicht
Zollverein sich zusammengeschlossenhätte ; das

haftlich aufeinander angewiesen zu sein, ist
her stärksten Bindemittel . Der Gedanke nun,

oder lang auch zwischen Berlin und Wien eine
. izumachen, ist bereits Jahrzehnte alt , ist auch
»Geringeren als dem Fürsten Bismarck als er¬

stellt worden. Die Leipziger Tagung des
her Industrieller fand ihren Abschluß in
, deutscher und österreichischer Industrieller

, in der Professor Paasche für die Gründung
rbandes eintrat , der die Vorarbeit für einen
verein leisten könne. Auf Herrn Paasches

ifehlung der Sache antworteten die Vertreter
österreichischer Industrieller , des Zentralver-

reiLischer Kaufleute, des kaiserlich-königlichen
ilsmuseumsu. a. Sie dankten für die freund-

. itg, fanden das Thema „sehr interessant"
Sielten sich einer Beitrittserklärung . Betrachtet

ganz nüchtern, so hätte Professor Paasche
Arbeit getan.
ist die Neugründung zustandegekommenund

»ihrem Vorsitzenden gemacht worden. Nämlich
-österreichisch- ungarische Wirtjchaftsverbanü"

res in dem offiziellen Bericht heißt, „vorläufig
Seite", d. h. ohne Österreicher upd Ungam.

rufen. Mit diesen will man sich „noch weiter
setzen". Allzu erfreulich klingt das nicht.

‘es ein sehr einseitiges Liebeswerben, und die
>Wiener Herren halten sich zurück.
^Hän dlich könnte die Paaschesche Gründung
dann, wenn sie richtig Zustandekommen sollte,

sganda-Verein wirken, denn die Entscheidung
Apolitische Verschmelzung selbst liegt natürlich

ungen und den gesetzgebenden Körperschaften
!nicht im Handumdrehen z» erledigen. Für

ilmte— wenigstens die GroGexporteure — ist
daß die deutsche HandelsgBmze bis an die

>!el vorgeschoben werden könnte, gewiß sehr
:umgekehrt werden die Landwirte Deutschlands

ut davon sein, daß der ungarische Weizen
örige einmal zollfrei uns überschwemmen

^>er Nachbarmonarchie aber zie en gerade die
“ die Stirne kraus, da sie von der Konkurrenz

'ge Ruhr -Rhein-Main (Main -,. onau-Kanal )»
zu befürchten haben, während die Land¬

ow Erweiterung ihres Absatzgebietes wohl
.sahen. Eine Reihe sehr schir enger Fragen
ugen. Gelingt das , dann ist gerr Professor

.. ags derjenige, der es schon längst voraus-
'Oer aufdrängen können wir dem Wiener

Ech nichts. Gut Ding will Weile haben;
von an sich— verständigen Per bändig ungen.

PolmFcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich,
der Mittel für die Tnberkulofe-

wud im kommenden Reichsetat gefordert
«wartig wendet das Reich jährlich 100 006

nrwv? et*e aur"- Von 1902 bis 1907 wurden
•WO Mark bereitgestellt, weil damals vor
Eichung der Tuberkulose erhebliche Mittet
n™. 2m Jahre 1908 und 1909 wurden die
L000  und im Jahre 1910 auf 100 006
*■ Für die Zukunft sollen auch für die

pfung des Mittelstandes und nur wik
euer Reichsbeihilfen zur Verfügung gestellt

^Haltung des EpiPhan <a- tageB O vSÄ
Legierung verfügt worden. Trotz des Be-
,sächsischen Landtages , daß der auf den

Epiphaniastag künftig nicht mehr ge-
, . hat die sächsisch» Regierung bestimmt,
aiastag auch weiterhin im Königreich

^ertag anzusehen ist. Die Regierung folgt
Um Strömung im werktätigen Volke, das
»tung des Feiertages ist.
.r jenseits des Kanals können sich nicht

^oer Wiedergabe Phantastischer Berichte
batisten über das Kaisermanöver . So
rbeiter des „Daily Expreß" seinem Blatte,

habe in seinem Manövergefolge einen
mmoperateuren mit kinematographischen
/sich geführt, die alle bemerkenswerten
By aufnehmen mußten. Die Geschichte ist
Mang bis zu Ende erfunden.

+ Die parlauieutarische Untersuchungskommission für
»»e -peereslieferungen wird aller Voraussicht nach ihre
Sitzungen anfangs November beginnen. Die Vorarbeiten
cm Reichsamt des Innern sind nahezu beendet. Die von
Sen Parteien des Reichstages bestimmten Teilnehmer an
Sen Beratungen haben selbst bereits viel und umfang¬
reiches privates Material zur Verfügung gestellt erhalten.

+ Der Erfurter Prozeß beschäftigt noch immer die
Mi.andigen Instanzen . Zunächst hat das Justizministerium
die Gnadengesuche zu bearbeiten, die die Familien sämt-
ücher Verurteilten an den Kaiser gerichtet haben. Der
Kalter hat aber auch veranlaßt , daß das Militärkabinett
die Akten über diejenigen beiden Verurteilten einfordert,
die seinerzeit gegen das erste Urteil keine Berufung ein¬
gelegt haben. Man darf wohl annehmen, daß die An¬
gelegenheit nunmehr durch einen kaiserlichen Gnadenakt
erledigt wird . •

franl ;;
X Uber die Arbeiten der deutsch-französischen Grenz-

konimission in Neukamerun wird jetzt von französischen
Blattern ein längerer Bericht veröffentlicht. Die Kommission
ist in der Festsetzung der neuen Grenzen fast überall einig
geworden. Nur über gewisse Gebietsstrecken am Kongo
und Ubanghi habe eine Einigung noch nicht erzielt werden
können. Im übrigen seien die Arbeiten beider Kom¬
missionen vollkommen programmgemäß verlaufen. Aus
beiden Seiten habe man sich Mühe gegeben, Streitigkeiten

alle Zukunft aus dem Wege zu schaffen und die
natürliche Grenze zu wählen, die sowohl von den Eir»
geborenen wie von Europäern leicht erkannt werden kann.

x Daß Frankreich als Bankier Europas gelten kann,
zeigt letzt veranstaltete Umfrage bei den großen französischen
Kapitalsgruppen . Danach beträgt die Gesämtziffer der
Anleihen, die vom Pariser Geldmarkt in der allernächsten
? "̂ ,̂ ,"Ean!prucht werden, wenn neben den Forderungen

i Vaik^ustaaten auch die Ansprüche Rußlands , Spaniens
W1b Berücksichtigung fänden, die Höhe von
4,5 Millionen Frank . Zu gleicher Zeit wird bekannt, daß
die seit niehreßen Monaten zwischen Frankreich und den:
früheren Fmanzminister Djavid -Bei dauernden Verhand-
lungen beendet und vom französischen Minister des Äußern
^,lon und dem türkischen Finanzniinister Djavid -Bei
unterzeichnet worden sind. Die Verhandlungen drehten
sich um die anatolischen und syrischen Eisenbahnen, um
die merprozentige Zollerhöhung, um Patentgebühren für
fremde und vor allem um eine Siebenhundert -Millionen-
»nlerhe.

Balkan ltaaten.
Der Friede von Konstantinopel steht, wenn man

türkischen Blatterstimmen glauben darf, unmittelbar vor
seinem Abschluß. Die bulgarische Regierung hat ihren
Delegierten bereits mitgeteilt, daß sie den türkischen Be¬
dingungen, die unter dem Einfluß der Mächte gemildert
worden sind, zustimme. Besondere Schwierigkeiten
wurden dadurch vermieden, daß die Türkei ausdrücklich
erklärte, sie billige das Vorgehen der Bewohner West¬
thraziens, die sich für unabhängig erklärt haben, nicht,
k e cAbrde von Bulgarien Garantien für die Sicherheit
“?r Mohammedaner verlangen, sie verzichte aber darauf,
die Gebiete westlich der Maritza zurückzuerobern. Von
matzgebender türkischer Stelle erfährt man, daß der Ab-
jchluß der turkisch-bulgarischen Verhandlungen schon in
den nächsten Tagen erwartet wird . Ein direktes Bündnis

wird zwar nicht erwartet , dagegen di«
Herstellung derartig guter Beziehungen, daß für das Früh.
>ahr ein formelles Bündnis in Aussicht steht. Wahr-
jcheinlich wurde sich die Spitze dieses Bündnisses gegen
Griechenland kehren, da die Türkei schon jetzt gezwungen
fft. gegen großgriechischeAgitation auf dem asiatischenFestland emzuschreiten.

Hfrtha.
x Die Kämpfe der Spanier in Marokko werden

immer verlustreicher. In einer von der Regierung sofort
unterdrückten Pressenotiz heißt es. daß die spanischen
Truppen vom 15. August bis 10. September über
200 Mann verloren haben, wobei die zahlreichen Ver¬
wundeten nicht mitgerechnet sind. Der ehemalige Räuber¬
hauptmann Raisuli hat etwa 1000 Reiter um sich ver¬
sammelt, die entschlossen sind, gegen die spanische Herr¬
schaft bis aufs äußerste zu kämpfen. In Madrid glaubt
nan , daß den Rebellen von Frankreich Vorschub geleistet
wird, um Spanien zu zwingen, Nordwestmarokko zu
räumen.

China.
X Infolge andauernder Nichterfüllung der Be¬

dingungen der letzlc» Anleihe durch die chinesische Re¬
gierung wollen die Mächte auf diese einen Druck ausüben,
ihre finanziellen Verpflichtungen genauer zu beobachten.
Es wird Klage darüber geführt, daß Salz durch das
ganze Land versandt wird, ohne daß Zoll dafür erhobm
wird. Da die Anleihe durch die Salzzölle garantiert ist,
liegt in diesem Verfahren ein Nachteil für die Anleihe.
Vorstellungen wurden bereits vor einiger Zeit in Peking
gemacht, doch ist bisher keine befriedigende Antwort ge¬
geben worden.

X Über 200 deutsche Militärinstrukteure wird die
chinesische Regierung für ihre Dienste verpflichten. In
Peking verlautet , daß zwischen Deutschland und China
bereits ein dahingehendes Abkommen getroffen worden ist.

Danach soll ein Generalleutnant mit einem Stab von
5 Offizieren und 200 weitere Offiziere als Instrukteur«
sobald als möglich Dienst nehmen. Die Ausführung
dieses Planes soll etwa vier Millionen Mark kosten, von
denen angeblich die Firma Krupp eine Million tragen
will. — Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die übrigen
Mächte gegen den Plan Einspruch erheben.

X Die Forderungen Japans in dem schwebenden
Konflikt haben im ganzen Lande großen Unwillen erregt,
insbesondere aber, daß Japan verlangt, General Changsen.
der die Einnahme Nankings leitete, solle mit seinen
Truppen vor dem japanischen Konsulat defilieren. Man
betrachtet diese Forderung als eine schwere Demütigung.
Wie verlautet , hat Japan inzwischen noch eine Forderung
gestellt. Es will die Pachtung Port Arthurs auf fünfzig
Jahr » verlängert haben. Der chinesische Ministerrat Hai
um wenige Tage Frist gebeten, um sich zu entscheiden. Ir
Nsrdchina macht sich eine bedenkliche japanfeindliche
ktimmung geltend, so daß jeder Tag ernste Verwicklungen
«Utgen kann.
2ii8 Jn~  und Husland.

% rIiK' 13- Sept . Wie verlautet, steht eine Neubesetzung
»es Generalkonsulats der Vereinigten Staaten in Berlin

.Der  bisherige Generalkonsul A. M. Thakara soll
n gleicher Eigenschaft nach Paris versetzt werden.

Kristiansund, 13. Sept . Der deutsche Jischdampfe,
.Saale der auf Grund eines behördlichen Beschlusses
oegen Fischens auf verbotenem Gebiet bei Finmarken be.
ch lag nahmt  werden sollte, traf gestern nacht um ,wei Uh,

mer ein, uni den Lotsen zu landen und Kohlen einzunehmen
^eute früh begab sich der Polizeimeister mit Beamten an
vtzrd und beschlagnahmte den Dampfer.

London, 13.,Sept . Unter den japanischen Forde,
sungeii  an China befindet sich auch diejenige nach Ver-
langerung der Pachtung von Port Arthur um 50 Jahre.
f» 13 Sept . Der bulgarische Gesandt,
Bobtschew widersprach in einer Unterredung energisch dem

m Konstantinopel Verhandlungen zum Abschlus
eines Bündnisses  zwischen Bulgarien und der Türkeil«fibrt wurden.

Belgrad , 14. Sept . Heute wird mit dem Austausch
der serbischen und bulgarischen Gefangenen  in Pirolbegonnen.

Rom, 13. Sept . Die im Ausland verbreiteten Gerüchte
Italien wolle die Insel Rhodus  angliedern , smd uwzutreffend.

13- Sept . Das Repräsentantenhaus Hai
W0000 Dollars zur Überführung  bedürftiger Amerikaner
aus Mexiko  nach den Vereinigten Staaten bewilligt.

Mexiko, 13. Sept . Die sieben noch übrigen mexikanische»
Verbrecher, die an der Ermordung der Deutschen  ir
Covadonga beteiligt waren, sind in zweiter Instanz zumTode verurteilt und hingerichtet  wordew

Stuttgart , 14. Sept. Bei der gestrigen Landtagsersatzwahl
in Rottweil ist der Wahlakt ergebnislos verlaufen. Keine der
drei konkurrierenden Parteien erhielt die Mehrheit; es muß also
eine Nachwahl stattfinden.

Paris , 14. Sept. Von dem serbischen Finanzminister
Dr. Patschu ist mit dem Pariser Bankdirektor Naoille eine sofort
auszahlbare Anleihe von 150 Millionen Frank abgeschlossenworden.

Konstantinopel , 14. Sept. Die Gerüchte, Bulgarien habe
auf Ortakoj und Dimotika verzichtet, sind unrichtig. Dagegen
scheint ein Verzicht Bulgariens auf Kirkkitisse trotz aller DeinentiS
sicher zu sein.

Peking , 14. Sept. Die chinesische Regierung hat die Sühne¬
forderungen Japans wegen der Vorfälle in Nanking angenommen.

ßof - und Perfonalnacbrtcbten.
* Kaiser Wilhelm  stattet am 16. d. M. dem Botschafter

Fürsten Lichnowsky einen Besuch in Gräd (Osterreichisch-
Schlesien) ab.

* Prinz und Prinzessin Ernst August von Cumber»
land  werden , da sich die Prinzessin nicht wohl genug fühlt,
ihre beabsichtigte Reise nach England im Herbst nicht an»
treten : sie haben die Einladung König Georgs zu der
Hochzeit des Prinzen von Connaught ablehnen müssen.
Die Antrittsvisite des jungen Paares in London ist bis
zum nächsten Jahre verschoben worden.

* Prinzessin Viktoria Luise.  Herzogin von Braunschweig
und Lüneburg, feierte am 13. d. M. in Rathenow ihre»
21. Geburtstag.

* König Konstantin von Griechenland  wird auf Ein¬
ladung Kaiser Wilhelms  auch an d« r Kaisermanöoer»
1914 teilnehmen. _ ^

fiter  und Jtfarinc.
H Der russische Torpedojäger „Nowik", der in der ver¬

gangenen Woche mit einer Geschwindigkeit von 37,3 Knoten
pro Stunde alle bisher erreichten Schiffsgeschwindigkeite«
übertraf , hat nunmehr auch die von der russischen Marine
»orgeschriebene kontraktlicheDauerfahrt von sechs Stunden
erledigt. Die für diese Fahrt vorgeschrtebene Geschwindig-
keit betrug 36 Knoten und wurde von dem Schiffe nicht
«rr erreicht, sondern erheblich übertroffen. Die Leistung
des auf einer deutschen Werft erbauten Schiffes wird in
Fachkreisen um so höher angeschlagen, als es bekanntlich
bei Torvedofahrzeugen sehr schwierig ist. mit den außer¬
ordentlich leichten Konstruktionen gleichzeitig grobe Haltbar¬
keit und Betriebssicherheit zu verbinden.

Soriales und YolhswirtrcbaftUches.
M- 600 000 Mark für die sächsischen Veteranen. Am

iezien Sedantag wurde im ganzen Königreich Sachsen
zuauniten der Veteranen ei» allgemeiner Korichluments»



abgehalten . Stach einer vorläufigen Schätzung des Aus¬
schusses des Königlich Sächsischen Militärvereinsbundes dürfte
der Gesamtertrag der freiwilligen Spenden an diesem Tage
sich auf 600000 Mark beziffern.

-#■Kindcrprämie ». Die Stadt Solingen hat beschloffen,
den städtischen Arbeitern für das dritte und jedes weitere
Kind eine besondere Beihilfe zu dem Lohn in Höhe von
50 Mark jährlich zu zahlen . Die Beträge werden zur Hälfte
im 1. Oktober , zur andern Hälfte kurz vor Weihnachten aus-
zezahlt . _

Kongresse und Versammlungen.
** Deutscher Richtcrtag . Die zweite Sitzung des dritten

Deutschen Richtertages wurde mit dem Vortrag des Pro¬
fessors Dr . Rumpf (Mannheim ) : . Die Richter und die Ver.
brechensbekämpfung im neuewStrafrecht " eröffnet . Rumps
ging von der geschichtlichen Betrachtung aus , daß unser
heutiges Strafrecht aus den Bestrebungen des berühmten
Kriminalisten Feuerbach und seiner Zeitgenoffen hervor¬
gewachsen sei, deren vornehmstes Ziel die Bekämpfung von
Willkür » oder Kabinettsjustiz gebildet habe : hieraus erkläre
sich die Bindung des Strafrichters im geltenden Strafrecht
die nach moderner Anschauung einer freieren Stellung de-
Strastichters weichen müffe . Der Redner forderte ferne,
Vereinfachung der Vorschriften über Tatsachenfeststellung
ferner über Real - und Jdealkonkurrenz . d. h. Zusammen¬
treffen mehrerer Strafgesetze und mehrerer Straftaten . Seine
Ausführungen fanden allgemeine Zustimmung.

** Deutscher Anwaltstag . In der letzten Sitzung des
Deutschen Anwaltstages in Breslau erstattete Justizrai
Koffka (Berlin ) das Gutachten über das Thema der . Er¬
mittlung der Wahrheit im Zivilprozeß ". Er verneint aus
Grund tiefgehender Erwägungen die Pflicht der Partei , im
Zioilprozeh die reine Wahrheit anzugeben . Die Partei,
welche eine Behauptung aufstellt oder bestreitet , verbürgi
sich damit nicht mit ihrer Person für ihre Wahrheit oder
Unwahrheit , sondern will nur , daß ihre Wahrheit nach den
Grundsätzen des Prozeßrechts ermittelt werden soll. Die
beiden Referenten , Justizrat Dr . Heilberg (Breslau ) und
Rechtsanwalt Dr . Mittelstaedt (Leipzig ), bringen gemein¬
same Leitsätze ein, in denen e? unter anderem
heißt : „Innerhalb ?der streitigen Tatsachen ist es unzulässig
wiffentlich unwahre Behauptungen aufzustellen oder wahre
Behauptungen zu bestreiten . Es empfiehlt sich, dies bei
einer Änderung der Gesetzgebung ausdrücklich auszusprechen .'

** Der sozialdemokratische Parteitag . Am Sonntag trat
in Jena der sozialdemokratische Parteitag zusammen . Die
Eröffnungssitzung war völlig der Trauer um den ver¬
storbenen Führer der Partei , den Reichstagsabgeordneten
Bebel , gewidmet . Namens des Parteivorstandes hielt ihm
der Abgeordnete Molkenbuhr die Gedächtnisrede , und auch
die Vertreter der ausländischen sozialdemokratischen Parteien
gedachten in anerkennenden Worten des Toten . Sehr bald
wird es sich zeigen , wie das Fehlen des Führers , der in dem
jüngst veröffentlichten Briefe gesagt hat , daß unter den
führenden Männern der Partei keiner sei, der besonderen
Einfluß gewinnen könnte , auf den Parteitag wirken wird,
denn heftige Debatten sind diesmal zu erwarten.

Melt und Missen.
— Entdeckung dcS Erregers der epidemischen Kinder¬

lähmung . Aus dem Laboratorium des Rockefeller-Jnstituts
in Newnork kommt die Nachricht, daß es den Ärzten Simon
Flexner und Dr . Hideyo Noguchi , einem Japaner , gelungen
ist. aus dem Gewebe des Zentralnervensystems von kranken
Menschen und Affen den wirklichen Erreger der jetzt auch
bei uns so häufig beobachteten epidemischen Kinderlähmung
zu züchten. Es ist ein außerordentlich kleiner Pilz , dessen
Verimpfung auf Affen wiederum die für die Krankheit'
charakteristischen Erscheinungen hervorruft . Dr . Noguchi hat
bekanntlich soeben erst den Erreger der Tollwut entdeckt.

--- Im Krater des Pesnvs . Auf dem Observatorium des
Vesuvs weilen seit einigen Tagen , um die vulkanischen Er¬
scheinungen zu studieren , die Münchener Universitäts-
profefforen Stolz und Jakob , die unter der Leitung des
Professors Malladra vom Observatorium zahlreiche Beob¬
achtungen und Versuche machten . Ende letzter Woche ge¬
dachten die beiden Vulkanologen mit dem Profeffor Malladra,
der in derartigen gefährlichen Abenteuern bereits erkabren

0n zerftörtes Leben.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

11) Nachdruck verböte».

1. Kapitel.
Die Rache beginnt.

Nachdem Fabio sich klar geworden, welchen Weg ei
Anschlägen müffe, um sein Ziel zu erreichen, kam eine wunder¬
bare Ruhe über ihn — Das Fieber der Erregung , das ihn

Seschüttelt, ließ nach, es kam ihm das Gefühl, als sei Grastomani doch wirklich tot und er ein ganz anderer , fremder
Mensch, ein Mann mit hartem , eisernen Willen , abgestorben
gegen alle weichen Regungen der Seele.

Einen letzten Blick aus das Haus seiner Väter werfend,
unter dessem Dache das Weib ruhte , das eine lebendige Lüge
war , verließ Fabw endlich den Park und begab sich an den
Hafen , wo er die Nacht in einem kleinen Wirtshaus«
zubrachte. Am anderen Morgen verließ er die Stadt und
fuhr nach Palermo , wo er einige Zeit verweilen wollte.

Ms er dort ankam , war seine erste Sorge , seinen
Fischeranzug mit der Kleidung eines Edelmannes zu ver¬
tauschen. Er trat in das Geschäft eines renommierten
Schneiders , dem er erklärte, daß er zu seinem Vergnügen
einige Zeit mit Korallenfischern zugebracht habe , kaufte sich
ein passendes Kostüm, das er sofort anlegte , und bestellte
sich einige Anzüge der feinsten Art . Alsdann mietete er sich
unter dem Namen eines Grafen Oliva im ersten Hotel der
Stadt ein und dank dem Golde, das er dem Räuberschatze
entnommen , hatte er bald den Ruf eines Krösus erlangt.
Und nun ging er daran , sein Aeußeres so unkenntlich wie
möglich zu machen, eine Aufgabe , die durchaus nicht leicht
war , denn sein durch die ausgestandenen Leiden abgezehrtes
Gesicht begann wieder die frühere Fülle und blühende Farbe
anzunehmen . Vor allem aber waren es seine Augen mit
ihrem Glanz , ihrem jugendlichen Feuer , die ihn verraten
hätten . Hier gab es nur eine Hilfe, — er mußte eine dunkle
Brille tragen . Mit dieser und dem weißen Haare und Voll«
barl sah er allerdings so, verändert aus , daß er nicht zu'
befürchten brauchte, erkannt zu werden.

Auch der Stimme und seinen Gebärden wandte er di«
größte Aufmerksamkeit zu. Mit unendlicher Geduld , gleich
einem Schauspieler , bemühte er sich, seine rasche, klare Sprech¬
weise in eine langsame , abgemessenezu verwandeln und seinem
biegsamen Organe einen harten , rauhen Klang zu geben.
Seine wie bei allen Italienern lebhafte Gestikulation suchte
er sich nach Kräften abzugewöhnen und nahm sich hierfür
einen im Hotel wohnenden ältlichen Engländer zum Vorbilde,

ist, in den Krater hinabzusteigen . Als alle Vorbereitungen
getroffen waren , klammerte Profeffor Stolz sich auf Pro-
feffor Malladras Ruf : „Fertig !" ohne weitere Weisungen
abzuwarten , an das Seil und ließ sich in den Schlund
hinunterfallen . Die Professoren Malladra und Jakob be¬
gannen vor Entsetzen laut zu schreien: dann stieg Professor
Malladra rasch hinunter und fand den deutschen Gelehrten „in
schwebender Pein " an einer Felskante , von der man einen
in solcher Situation nicht sehr angenehmen Ausblick in eine
beträchtliche Tiefe batte . Die Gefahr war nicht zu unter¬
schätzen, und Profeffor Jakob , der inzwischen auch hinunter¬
geklettert war , gab sich im Verein mit Professor Malladra
die größte Mühe , den Kollegen wieder hoch zu bekommen:
nach fast zweistündiger Arbeit hatten die beiden Herren
endlich den allzu stürmischen Profeffor Stolz erreicht unb in
Sicherheit gebracht . Die drei Herren stellten fest, daß in
der letzten Zeit die Zahl der Rauchwölkchen im Krater sich
bedeutend vermehrt habe , und daß die Temperatur der
Gase, die sich entwickeln, 300 Grad betrage . Das läßt auf
rin Wiedererwachen der Tätigkeit des Vulkays schließen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . September.

Sonnenaufgang 6*° II Monduntergang 628 V,
Sonnenuntergang 618|| Mondaufgang 626 N,

1736 Gabriel Fahrenheit , Verbesserer des Therr.wmeter, gest,
— I80S Erschießung der Schillschen Offiziere in Wesel. — 1831
Dichter Julius Wolff in Quedlinburg geb, — 1902 Altertums¬
forscher Konrad v. Maurer in München gest. — 1909 Rezitator
Alexander Strakosch in Berlin gest. — 1910 Maler Woldemar
Friedrich in Berlin gest. _

* Kriegerverbaud des Regierungsbezirks Wiesbaden. Unter
dem Vorsitze des Herrn Obersta. D. von Detten hielt
der Vorstand des Bezirks-Verbandes am Mittwoch den
11. September im „Hotel Berg" zu Wiesbaden seine
diesmonatliche Sitzung ab. Vor Eintritt in die Ver¬
handlungen gibt der 1. Vorsitzende Kenntnis von dem
Ableben des langjährigen und verdienstvollen Vorstands¬
mitgliedes, Herrn Seifenfabrikant Horn. Von den
Einzelmitgliedern des Verbandeŝ sind gestorben die
Herren Generalleutnantz. D. Braumüller und General¬
major z. D. Studt. Ferner ist der Dezernent für das
Kriegervereinswesen bei der Kgl. Regierung Wiesbaden,
Herr Geh. Regierungsrat v. Ehrenberg gestorben. Zu
Ehren der Verstorbenen erheben sich die Anwesenden von
ihren Sitzen. Von den Aufnahmeanträgen des Artillerie-
vereins Limburg sowie der Vereine Reichenbach, Kreis
Usingen und Laimbach-Bermbach, Kreis Oberlahn, wird
Kenntnis aenommen. Kriegerverein und Militärverein
Erbacha. Rh. haben sich vereinigt. Herr Marine-Ober¬
slabsingenieur Offenberg ist infolge Verzugs nach Kiel
aus dem Vorstand ausgeschieden. An seine Stelle wurde
Herr Oberleutnantz. D. v. Lundblad als Beisitzer ge¬
wählt. Herr Oberstv. Detten berichtet sodann über den
Stand der Cauber Jahrhundertfeieram 2l . ds. Mts .,
die einen schönen Verlauf verspricht, sodaß eine starke
Beteiligung aller Kreise anzunehmen ist. An Unter-
stützungen sind im Regierungsbezirksverband gezahlt im
1. Vierteljahr 7146 Mk., im 2. Vierteljahr 2797 Mk„
zusammen 9943 Mk. Außerdem sind dem Kriegerverein
Ansprach, Kreis Usingen noch 650 Mk. Notstandsgelder
für die beim Unwetter entstandenen Schäden überwiesen
worden. '

Hachenburg, 16. September. Der KriegervereinHachen¬
burg-Altstadt hielt am Samstag Abend im Lokale des
Kameraden Richard Schmidt eine außerordentliche General¬
versammlung ab, die nur mäßig besucht war. Die Ver¬
sammlung, die der stellvertretende Vorsitzende, Kamerad

ven nichts aus seiner Steifheit und stoischen Ruhe zu bringen
vermochte.

Nachdem Fabio , der nun als Gras Cesar Oliva weiter«
lebte, die feste Ueberzeugung gewonnen, daß er in seiner
jetzigen Erscheinung selbst von seinem Weibe nicht hätte er¬
kannt werden können, kehrte er gegen Ende des Herbstes nach
Neapel zurück. Auch hier trat er so großartig wie möglich
ruf, hielt Wagen und Pferde und lebte auf wahrhaft fürstlichem
Fuße.

Aber nicht einen Augenblick ließ er den Zweck seines
Daseins aus den Augen und kaum hatte er sich eingerichtet,
so tat er den ersten Schritt zur Ausführung seines Rache-
planes.

Es war an einem wundervollen Abend, als Fabio das
Eafo aufsuchte, in dem er früher so häufig verkehrt halte und
zu dessen Habitues auch Guido Ferrari gehörte. Die Säle
waren dicht besetzt und vor dem Hause saßen zahlreiche Gäste
an kleinen Tischen, die mit Behagen die erfrischende Kühle
einatmeten, welche der Meerwind vom Golf herauftrug.

Nach kurzer Umschau entdeckte Fabio seinen ehemaligen
Freund , der, eine Zigarre rauchend, nachlässig in einen Stuhl
gelehnt saß und den Pariser „Figaro " las . Er war ganz in
Schwarz gekleidet, was ihm vortrefflich stand, und an dem
kleinen Finger der rechten Hand funkelte ein prachtvoller
Brillantring von ungewöhnlicher Größe und Schönheit.
Fabio erkannte das Kleingd ans den ersten Blick — es war
|ein eigener Ring , den er täglich getragen hatte.

Guido schaute nur flüchtig auf, als der Fremde sich dicht
m seiner Nähe an einen leeren Tisch setzte; erst als Fabio sich
mit dem ihn bedienenden Kellner in ein Gespräch einließ,
schien er aufmerksam zu werden, denn er horchte ab und zu
»ns die Unterredung der beiden.

„Ihr seid hier in Neapel wohl gut bekannt ?" fragte der
Gras den Kellner.

„Gewiß , mem Herr !"
„So könnt Ihr mir vielleicht den Weg zu dem Hause

des Grafen Fabio Romain sagen, der hier wohnen soll?"
Bei Nennung dieses Namens zuckte Ferrari leicht zu¬

sammen. er war jetzt ganz aufmertsam . Der kleine Kellner-
öursche aber hatte die Hände zusammengeschlagen und mit
melancholischemAusdrucke erwiderte er : „Ach, großer Gott,
der ist ja tot !"

„Tot ?" wiederholte Fabio mit gutgespielter Ueberraschung.
„Nicht möglich! So jung !"

Der Kellner zuckte die Achseln. „Er hatte die Cholera,
Signor , und die fragt nicht nach Alter oder Jugend , die
verschont weder reich noch arm ."

„Schade , nun komme ich zu spät !" sagte Fabio bedauernd.
„Sein Vater war mein Freund , und ich freute mich nach

Friedrich Meyer, leitete, wurde in
einem dreifachen Hoch auf den oberst
öffnet und nach Bekanntgabe der B
in die Verhandlungen eingetrelen.
Schreiben des ersten Vorsitzenden, Ka
zur Verlesung, mit dem derselbe.sein
von Gründen niederlegt. Eine Ausspr
statt, es soll darüber in der nächstem
raten werden. Weiter kam ein Schr,
Turnvereins zur Verlesung, das eine
eine gemeinsame Feier am 18. Oktob.
hundertsten Wiederkehr der Völkersck
enthielt. Nach mehrfachen Aeußerungen
bestimmten Zusage abgesehen und ein
Vorstande beauftragt, an der zu gst'
„Krone" stattfindenden Vorbesprechun
An dem am Sonntag den 21. Septem
statlfindenden Fahnenweihfest des dortigen
wird sich der Verein mit einer Abord
Eine längere Aussprache rief der nää
nähme an der Jahrhundertfeier in Laub,
einem Teile der Mitglieder wurde beant'
Eauber Feier teilnehmenden Kameraden.
aus der Vereinskaffe zu bewilligen, wie'
Jahren bet der Reise nach dem Riedern,
schehen ist. Von einigen Kameraden wurd
nicht gut geheißen und als Grund führ
Haltung die infolge der geleisteten hohen
den Denkmalskosten nicht günstige Verm"
Vereins angeführt. Trotz der geäußerten
der Antrag auf Bewilligung der Fahr
wenige Stimmen Annahme. Bei der
sprechung kam die von dem Cauber Festaus
gegebene Festordnung zur Verteilung un
vom Vorstande der Wunsch geäußert, daß sich
Kameraden, die an der Feier teilzunehmen
umgehend melden, damit der Vorstand in
die weiteren Schutte tun zu können,
ratungsgegenstandbetraf die Abrechnung
Juni d. Js . stattgefundene Denkmalsweihe,
raden Dienst und Feige brachten die Ei
Ausgabeposten zur Kenntnis und gaben
Aufklärungen. Eine endgiltige Abrechnung
nicht erfolgen, da sowohl in Einnahme
Ausgabe einige Polten noch nicht geregelt st
das letztere geschehen ist, soll in einer be
sawmlung die Abnahme der Schlußrechn
Die anregend verlaufene Versammlung
7,12 Uhr ihr Ende.

* Am gestrigen Tage war es wieder in
was im ganzen Vorsommer nicht ein ein"'
Fall war. Schon in den frühen Morgenstu
sich am Horizonte schwere Gewitterwolken
Abend hin den ganzen Himmel umzogen,
blitzte es dann in allen Richtungen des .
dumpfer Donner rollte durch die gewitterjchr
Die Gewitter kamen immer näher und n"
luden sich dann mit großer Heftigkeit über
Gegend, begleitet von einem starken, fast
artigen Regen. Von den Höhen des Westtt
das Ringen der Raturgewalten besonders.
achten und bol einen schaurig- schönenA
außergewöhnlich starke Regen hat namenili

meiner langen Abwesenheit, den Sohn zu sehen.
8ind gekannt habe. Hat er noch Verwandte?
zeiratet?" ,-jl

Das eben noch so trübselig dreinschauende
Burschen hellte sich bei dieser Frage plötzlich aus.
Signor !" ries er eifrig, „die Gräfin Romani
der Villa , aber sie wird jetzt wohl niemand e
ist jung und schön wie ein Enget . Auch ein
noch da."

In diesem Augenblick trat Ferrari höflich
den Tisch heran . „Verzeihen Sie , mein Herr,
unterbreche! Ich kannte den verstorbenen ;ungen
gut, — vielleicht besser als irgend jemand in ^
wird mir ein Vergnügeu fein, Ihnen jede Au' ~
die Sie zu haben wünschen." _

„Ich danke Ihnen , mein Herr !" erwidern
verbeugend. „Sie werden mich allerdings verp
Sie mich bei den Verwandten des armön
rinsühren wollen. Der alte Graf war mir
Bruder , — solche Freundschaft existiert zu
Männern . Erlauben Sie mir , mich Ihnen oo

Und damit reichte er dem andern seine"
Mit raschem Blick überflog. . , K

„Ach Sie sind Gras Cesar Oliva !" net er
schätze mich glücklich, Ihre Bekanntschaft -u
sprach hier schon viel von Ihnen , und man nw»
Ihrer Langen Abwesenheit mit Freuden in !lc«r
heißen!"

Er streckte dem Grasen die Hand entg
mit kaltem Schauer ergriff. Es kostete ihn
Wendung, dieses Mannes Hand zu berühren,
sich nicht wergern, ohne den andern stutzig zu
merkte nichts, was in Fabio vorging . ■
Grasen auch seinen Namen genannt hatte,
Stuhl näher , bestellte Kaffee und bot seinem
eine Zigarre an . Er hielt ihm dabei sein
war in Silber getrieben, mit dem Wappen uno
Fabio 's geschmückt.

„Eine schöne Arbeit !" sagte der Gras, es r»
„ist es ein Geschenk oder ein Erbstück?"

„Es gehörte meinem verstorbenen vA
erwiderte Guido , eine Rauchwolke vor sich
Priester , der ihn sterben sah, fand es bei
es der Gräfin ."

„lind diese gab es Ihnen , als ein Zeichen̂
„Sie haben es erraten !" war die
„Ist die Gräfin noch jung ? setzte urK

kort. — _ .



dar

Alraßm viel Schaden anfler 'chtet, da der
Mllständig weggeschwemmt ist. Auch hat es
.denen Stellen eingeschlagen . Bis gegen
' lobten die Gewitter und der R gm hielt die
- über an . In Johannisberg bei Altenkirchen

- Dlitz in das Haus des Bahnschoffners Karl
' 5 vollständig niederbrannte . Schwere Un-
„ über dem Taunus und dem Rhein nieder-
Der wolkenbrachartige Regen und Sturm
Verkehrsstörungen zur Folge.

13. September . Gestern fand hier der erste
—-rkt statt . Man bezahlte für den Zentner
Die diesjährigen Obstmärkte sind auf Dienstag

ber und Freitag den 17. Oktober , je vor-
9 Uhr beginnend , angesetzt worden.
% 12- September . In einem Tunnel der

,n der Nähe der Station Weilburg , in dem
novierungsacbeiten vorgenommen werden,
in Nachmittag ein Gerüst zusammen und

^ei Arbeiter unter den Trümmern . Während
Arbeiter fast völlig unverletzt blieb, wurde dem
Jahre alten verheirateten Arbeiter Wilhelm
- dem nahen Dorfe Kirschhofen das Rückgrat

sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.
‘12 . September . (Strafkammer .) Der frühere

Adolf Schmidt in Hahnhof , jetzt in Siegen
war wegen Konkursvergehens und Unter-

angeklagt. Als im November 1912 über das
des Angeklagten, der damals in Hahnhof bei
ch wohnte und eine Abdeckerei betrieb,

eröffnet wurde , stellte sich heraus , daß die
ücher zum Teil garnicht , zum andern Teil so
"hrt waren , daß sich aus ihnen ein Ueberblick
rmögenslage nicht ergab , daß überhaupt von

hrung im Sinne des Handelsgesetzbuches'
rochen werden konnte. ' Ferner hat er ver-

rmögensstücke, die er unter Vorbehalt des
bis zur vollständigen Zahlung des Kauf-

orben hatte , weiter veräußert , " ehe sie voll-
hlt waren . Er wird wegen Konkursoergehens
Geldstrafe evt. 10 Tagen Gefängnis , wegen

ung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.
18. September . Heute früh wurde am Bahn-

üi ein Dtenstauto , in dem sich Major Siegelt
Fliegertruppe zum Flugplatz begeben wollte,

Eisenbahnzuge in die Flanke getroffen und
ümmert. Major Siegelt und dem Chauffeur
im letzten Augenblick, sich durch einen verwe-

.8 zu retten . Beide Insassen sind unverletzt.
Kurze Nachrichten.

b geriet der aus Bacharach stammende Metzgerselle
linken Hand in die Fleischmaschine, die ihm alle

abschnitt. — Der Dreschmaschinenbesitzer Hermann
Rheingönnheimwurde vor Gun de rsb tum,  als er
Motorrad bei dem Uebergang das Geleise überfahren
«mem Zuge der Nebenbahn Osthofen - Gundersbtüm
getötet. — Seit dem 1. September haben in Frank-
die Zusammenbrüche von Geschäften einen recht be-
fan9_ angenommen. Am 10. September wurden

Konkurse vor dem Amtsgericht angemeldet. — Im
in Oberurjel  ein Mieter mit seinem Ouartierherrn
zur Folge Hatte, daß sich die beiden gegenseitig des
der Hehlerei bei der Polizei anzeigten. Eine E>aus-
fest, daß beide die Wilddieberei in großem Maße

—>«. Die beiden „Freunde" wurden verhaftet . —
soermittlau  bei Hanau verschwundene zweijährige
^ von zwei unbekannten Männern verschleppt sein
geldc bei Niedermittlau in einer Hecke gesund wieder-
S ®!' —, Während der Abfertigung eines Zuges hat

Tienstzimmer der Station Wilhelmsbad  bei Hanau
abgestattet und mit dem erbeuteten Kassenbestande das

3 » einer Maschinenfabrik in Hanau  wurde ein
Schlosser von einem Treibriemen erfaßt und mehr-

Kopf gegen einen eisernen Träger geschleudert, sodaßemtrat.

]̂ ab und fern.
Zwischenlandung von Paris nach Berlin.

nachmittags des 13. d. M. traf in Berlin
Flieger Auguste Seguin ein, der am Morgen

^ages in Paris gestartet war . Er hat den
Berlin ohne Zwischenlandung zurückgelegt

nächsten Tages nach Rußland weiterfliegen,
ch. mit dem Flug um den Pommery -Pokah
,un Besitz seines Landsmannes Brindejonc

. lft-
nnd mit dem Festland verbunden. Der
^oseeinsel Westerland mit dem Festland durch

fo!läU verbinden, scheint in Kürze zur Tatsacheen. Mit den Vorarbeiten für den Bau hat
ner Arbeiten in Husum bereits begonnen.

!, w soll eine Eisenbahnlinie geführt werden.
M Baues ist auf zwei Jahre veranschlagt.

'I  v Eisenbahn ist für den Herbst 1917 an-
."ahin wird auch der Westerländer Zentral-
-'°^^lesit sein. Bisher wird der Eisenbahn-

* Westerland und dem Festlande durch
b Für Sylt ist dem Vernehmen nach auch
twn geplant.
°»bs ältester Seemann gestorben. Der

Deutschlands, der Schiffskapitän a. D.
^cotnel, ist im Alter von 85 Jahren ge-

hat noch unter dem Admiral Brommy
°er fünfziger Jahre des vorigen Jahr-

e getan.
»«b Musketier . Am letzten Tage bei

hatte Kaiser Wilhelm seinen Standort in
- üung des 3. Bataillons des Infanterie

gewählt und beobachtete von hier aut
Kampfes. Gegen 7V2 Uhr morgens wurdi

„ das Frühstück gereicht. Er nahm abei
Wfle zu sich und reichte den Teller mit bei

vor ihm im Schützengraben liegender
^er , der strahlenden Angesichts den Tellei

. Saatcnstand. Amtlichersxits wird ge
letzten Taaen batte das Wetter ein«

B* rfpteHn

ziemlich veränderlichen Charakter. In den Nächten ev
folgte eme empfindliche Abkühlung, und stellenweise wurdi
zum erstenmal Reif beobachtet. In einigen Bezirken wm
man noch mit dem Einbringen von Sommerweizen unk
Hafer beschäftigt, auch die Grunimeternte war noch nicht
überall beendet. Hier und da begann man bereits mit
dem Autnehmen der Kartoffeln. Die Nachrichten über
"lese Frucht lauten sehr verschieden, doch darf man in
Durchschnitt ein befriedigendes Ergebnis erwarten . Fäulnis
findet sich nieist nur auf schweren Böden oder tiefer ge-

Stellen Die Herbstbestellung ist noch sehr iw
Rückstand. Die Aussaat des Winterroggens ist nur stellen-weise bewirkt.
. [•,® '̂ ?^ ^ zige Eingabe . Die Frau des ermordeter
österreichischen sozn-ldemokratischen Abgeordneten Franz
L-chuhmaier hat an,den österreichischen Justizminister ein«
Eingabe gerichtet,in der sie bittet, es möge die Todes-
träfe an dem Mörder ihres Gatten . Paul Kuntschak. nicht
vollzogen, sondern in eine Kerkcrstrafe umgewandelt
werden. Zur Begründung dieses Gesuches führte Frau
Lchuhmmer an. ihr Gatte sei Gegner der Todesstrafe ge-
wesen und habe als solcher wiederholt Anträge auf Ab-
ichaffung der Todesstrafe unterzeichnet,

i ? Pekuliches t '.ersehen. In Grünberg i. Schles. sollte
sist das Begräbnis des vor einigen Tagen t* Mül-
« wr abgestürzten Militärfliegers . Unteroffiziers
Kahl, stattsinden. Hunderte von teilnehmenden Personen
hatten fich auf dem Friedhofe eingefunüen, man wartete
iber vergeblich auf die Ankunft des Leichenwagens. Die
Leiche, die auf Staatskosten nach Grünberg i. Schles. ge-
nacht werden sollte, war irrtümlicherweise vom Elsaß aus
iach dem naherliegenden Grünberg in Hessen dirigiert
norden. Infolgedessen mußte die vom Regiment nach
Krunberg i. Schles. beorderte Deputation unverrichteterSache wieder heimkehren.

® Tod eines Schachmeisters auf einer Alpentour.
Der bekannte Schachmeister Dr . Julius Perlis ist am
Hochtor in den Ennstaler Alpen erfroren aufgefunden
worden. Mit ihm ist einer der besten Schachmeister der
Gegenwart dahingegangen. An den internationalen
Turnieren der letzten zehn Jahre hat er sich meist mit
gutem Erfolg beteiligt. Unter anderen rangierte er in
dem sehr stark besetzten Grobmeisterturnier zu San
Sebastian 1912 an fünfter Stelle . Ein lebhafter, geist¬
reicher Angriffsstil prägte sich in seinen Partien aus.
Dr . Perlis lebte in Wien und war von Beruf Jurist.

®, Zwei Inseln durch Seebeben untergegangen . Der
Kapitän eines aus Sydney in San Franzisko ange¬
kommenen Dampfers berichtete , daß die zu den Tonga¬
inseln im südlichen Großen Ozean gehörenden Inseln
Falcon und Hope verschwunden seien, offenbar infolge
vulkanischer Erschütterungen . Mehrere hundert Eingeborene
und einige Weiße seien umgekommen . Die Falconinsel ist
eine der östlichen Inseln der Tongagruppe . Die Tonga-
mselgruppe besteht aus etwa hundert Inseln , die meistens
vulkanischen Ursprungs sind. Ihr Flächeninhalt umfaßt
etwa 607 Quadratkilometer . Die Pflanzenwelt gedeiht
sehr üppig , namentlich sind hier hervorragend schöne
Palmenarten zu finden. Die Einwohnerzahl des gesamten
Tongaarchipels wird auf etwa neunzehntausend Seelen
geschätzt. Die Eingeborenen gehören zu den Polynesiern,
treiben Landwirtschaft und sind geschickte Seeleute.

D Begnadigung der Gräfin Tarnowska . Die Gräfin
Tarnowska, die ihre Strafe wegen der Teilnahme an der
Ermordung des Grafen Koniarowski in Venedig verbüßt,
ist vom König von Italien begnadigt morden. So lauten
nach Kiew, wo die Gräfin zu Hause ist, gelangte
Meldungen. Sie dürften den Tatsachen enffprechen, nach¬
dem sich der Vater der Gräfin vor einigen Tagen an den
König mit der Bitte um Begnadigung gewandt hat, wobei
er darauf hinwies, daß sich seine Tochter im Kerker straf¬
frei geführt habe.
ftkirn "Cagcs-Cbromh.

Danzig , 13. Sept . Großes Aufsehen erregt die Zahlungs.
einitellung  des Kaufmanns Heese, des Besitzers des Hotels
Wenninghof in 'Zoppot , Seestrabe . Heese hatte das Hotel
für 760 000 Mark gekauft.

Rostock, 13. Sept . Nach Unterschlagung  von 160000
Mark verschwunden ist der Kaufmann Wachenhusen in
Gnoien r. M . Die Staatsanwaltschaft nahm die Unter¬
suchung auf.

Müiisicr i. W ., 13. Sept . In Billerbeck geriet der
Landwirtssohn Reming mit seinem Vater aneinander . Als
der Vater tätlich ivurde , ergriff der Sohn eine Eisenstange
und zertrümmerte  seinem Vater die Schädeldecke.  Del
Later wurde verhaftet.

Gütersloh , 13. Sept . Der 75jährige hiesige Landwirt
Nievenheim , der auf einer Wiese zwei scheu gewordene,
zistammengekoppelte Kühe aufhalten wollte , wurde von den
Tieren zu Boden gerissen und zu Tode geschleift.

Karlsruhe , 13. Sept . Den bisherige Kontrolleur des
Vorschußvereins G. m. b. H. in Bühl , Schneider , ist unter
Verdacht der Veruntreuung  verhaftet worden . Der
Vorschutzverein batte in letzter Zeit mehrere 100 000 Marl
Verlust zu verzeichnen.

Straßburg i . E ., 13. Sept . Der Lehrer Schoenheitz in
St . Kreuz bat gestanden , die Lehrerin Weigel vorsätzlich
erschossen  zu haben , weil sie seinen Werbungen Widerstand
geleistet hat.

Hamburg, 14. Sept. Der Raubmörder Silbers legte ein
umfassendes Geständnis ab, daß er am 8. September die Frau
Eggerz in Moorfleth ermordet und beraubt habe.

London, 14. Sept. Suffragetten steckten die Station Kenton
in der Grafschaft Northumberland in Brand.

Wie », 13. Sept . In Oporzec in Galizien ist ein weiterer
Cholerafall  mit tödlichem Ausgang festgestellt worden.

Belgrad , 13. Sept . Der Sohn des Generalstabsobersten
Miliwoje Nikolajewitsch bat sich- mit einem Browning¬
revolver ins Herz geschossen,  weil er di« Maturitäts¬
prüfung nicht bestanden hat.

Graz , 13. Sept . Ein gewaltiges Feuer hat den größten
Teil des Städtchens  Murau vernichtet.  Rathaus . Spar¬
kasse und eine große Anzahl Wohnhäuser wurden durch
den Brand zerstört , der wahrscheinlich durch Kinder , die mit
Streichhölzern spielten , verursacht wurde.

Lemberg , 13. Sept . Infolge von Regengüssen ist der
Sanfluß über die Ufer  getreten , hat mehrere Straßen und
Vororte von Przemysl überschwemmt und die Militär¬
badeanstalt und Ponto ns mitgeriffe n. Ein Soldat ertrank.

Bunte  Zeitung.
Der Fürst von Monaco als Klavierbauer . Al-

)ie Jacht des Fürsten von Monaco mit dem Prinzen von
Monaco an Bord vor einigen Tagen in den Ncwvorker

Hafen einlief, hörten die Funkspruchbeamtenan Bord der
m Hafen verankerten Dampfer lustige Weisen auS fran¬
zösischen, amerikanischen und deutschen Operetten. Die
Ausführung erfolgte durch den Fürsten von Monaco, der
)em Berichterstatter einer Zeitung ein von ihm erbautes
Klavier zeigte, das mit dem Funkspruchapparat ver¬
bunden war.

Die Reise um die Welt in 36 Tagen , oder genauer
in 35 Tagen 21 Stunden 35 Minuten dürste das Neueste
auf dem Gebiete der Rekardbrecherei sein. Der Reisende,
der eine solche Jagd um die Welt gemacht hat, ist ein
Vertreter der Newyorker Zeitung „Evening Sun ". Er
hat damit alle Rekords gebrochen. Die Leistung ivurde
dadurch ermöglicht, daß die verschiedenen in Frage
kommenden Transportgesellschaften durch Bereitstellung
von Extrazügen, Dampfern usw. für den Fortfall auch
der kleinsten Unterbrechung bei Schiffs- beziehungswrise
Bahnwechsel sorgten. 1911 hat der Weltreisende Schäfer
dieselbe Reise in 41 Tagen gemacht, ist also jetzt um fünf
Tage geschlagen worden.

Csne originelle Doktorschrift . Der Marburger
Profeyor Bonhoff hatte vor einiger Zeit in einem Vortrag
Mitteilung davon gemacht, daß in Marburger Wurstwaren
Pferdefleisch vorgefunden worden sei, ohne daß daraus
einer der Marburger Interessenten mit einer Klage er¬
widerte . Jetzt hat nun der approbierte Arzt Heinrich
Schäfer aus Dinslaken sich mit einer Abhandlung über
den Nachweis von Pferdefleisch in Marburger Wurstwarenden Doktortitel erworben.

Eine Ministertochter als Stubenmädchen . Herr
Bryan , der als Staatssekretär des Äußern zugleich
Vortragsredner im Variete ist, hat ein interessantes Gegen-
stuck in der Tochter des dänischen Landwirtschaftsministers
Aalten . Fräulein Gerda Pedersen — so heißt die junge

? I§  Stubenmädchen in London in Stellung,
| te  lst stolz, auf diese Weise selbst ihren Lebens-

Erhalt sich verdienen zu können. Früher gingen
Mimstertochter gewöhnlich zur Oper oder mindestens zur
^Buhne . Heute — ein Zeichen der Zeit — werden sie
Stubenmädchen , die ja, da in ganz Europa Dienstbotenno!
herrscht, sehr gesucht sind. Es fragt sich nur. wie lang«
Fräulein Pedersen diesen Ausflug ins Gebiet der Arbei!ausdehnen wird.

Betrunkene Schmetterlinge . Ein Wanderer, de,
mngst von Eisenach einen Ausflug auf den Hörselbere
machte hatte da Gelegenheit, eine seltene Naturbeobachtunc

sriachen. Jhnm fielen eine Menge eigenartig schwer¬
fällig flatternder Schmetterlinge auf, die alle aus eine,

;>■bestimmten Richtung herkamen. Beim Nähergehen sank
"Ererche  bunte Gesellschaft. Pfauenaugen,
L>chwalbenschwanzeu. a., an einer besonnten, etwas aus-
gehohlten Musö̂ lralkplatte sitzend, auf die eine über¬
hangende alte Birke aus einer Verletzung am Stamm,
ihren süßen Saft ergossen hatte. An dieser ersichtlich ir
Garung ubergegailgenen und deshalb berauschend wirkender
Spelte labten sich die Faiter , um dann taumelnd weiter
zu kriechen. Manche konnten nach vielen mißlungenen
Versuchen noch fliegen. Andere aber gaben ermüdet all«
Flugversuche auf und turkelten um den Stein herum
Manche lagen wie tot auf der Seite . Erst nach Stunden
ksm wieder Leben m die flattrige Menge. Die Schmetter¬
linge hatten ihren Rausch ausgeschlafen.
y. aus Käse. In einem der vornehmster
^ °srt  J 10**-6 mtm ^ "ber Trauringe unterhalten
und dabei hatte em junger Mann , der eben von eine,
-oalkanreise zuruckgekommen war, - die Behauptung auf-
gestellt daß es auch Trauringe aus - Käse gebe. Ratür-
'ch. *ac% omn ' hu .aus , und es kam zu einer Wette. Mr

bieß d" junge Mann , reiste mit einem Begleiter
der Bukowma . Dort m den Abhängen der Karpaten

es Sittt b ein ruthenlscher Volksstamm, bei demSitte ist, daß Brautpaare nicht nur mit Kränzen
geschmückt werden, sondern auch mit einem Armringe, der
iuj  altem getrockneten Käse besteht. Ist die Trauhandlung
™rf?° esn'a ° rs ltetr btC  i un9e  Fr °" mit ihrem Gefolge
Ätpfe * ' reif* erfl  geraumer Zeit folgt ihr der
Gatte nach. Ehe er das Haus betritt , werden die Käse-
^i- ^ '?i^ 0^ amcht. Es wäre interessant zu wissen, wi«
Ne Sitte gerade auf Kaserrnge gekommen ist.

mu  Evitwe des Geizhalses . Frau Ruffell Sage,
die Witwe emes Newyorker Millionärs , der wegen seines
Geizes geradezu berüchtigt wqr, hat dieser Tage anläßlich
ihres 85. Geburtstages ihre Vaterstadt Syracuse im Staate
Newyork mit reichen Geschenken bedacht. Der Universität
wendete sie 35 M0 Dollars , dem Waisenhause s OM dem
Mutlerbur -de 10 000 Dollars usw. Der Gatte der ' frei-
?oô Dwn^ a^ Zürnte sich einst, niemals mehr als100 Dollars im Jahre für seine Kleidung und niemals

^in . Frühstück ausgegeben zu haben.
Und Frau Ketty Green , die in punkto Geiz mit Russell
Mi«° m*6« 1n erklärte erst vor kurzem, daß der
selige Russell Sage seinen Zeitgenossen in geradezu genialer
könn? ^ " ^ rnswerter Weise gezeigt habe, wie man sparen

Diese Worte bedeuteten natürlich einen Tadel für
die Witwe des Knausers . Frau Russell Sage läßt sich

"" ch durch hämische Bemerkungen nicht von ihren auf
Gedanken abbringen ; sie gibt die von

mrrlt  Vor . Sparsamkeit " aufgehäuften
Millionen mit vollen Händen aus und sagte vor einiger
men» :F< em  sel ger Mann empfand die größte sSe,
meun er sparen konnte; ich freue mich wieder, wenn ich
ausgeben und schenken kann. „Die menschenfreundliche alte

unterhalt em eigenes Bureau , dessen Angestellte
nichts weiter zu tun haben, als die täglich in großen
Mengen emlaufenden Bittgesuche zu prüfen . . .
, P AM ®" . Also nennen es die Seelenerioricher . Der ein-

sagt : es gibt solche und solche, so'ne und so'ne.
Menschen zu beobachten , ist eine ergötzliche und wertvolle
Übung Nur beschranken sich die meisten darauf , die Schatten,
strten ihrer lieben Nachbarn zu studieren und dazu hämiscbe
Bemerkungen zu machen . Alle »Schattenseiten " sind nur die
Folge einer falsch gerichteten und wenig eindringlicken Art
der Beobachtung Alles oerstehen heißt erst alles auNver-
zechen können ! Aber das Verständnis erschließt sich schwer
Wer die besondere Artung seiner menschlichen Umaebuna

üat , wird bald begreifen , daß lebten Endes
alle Lebensauberungen nicht Zufälligkeiten sind. Einwirkungen
anlaauno ^ 'o .^ bern natürliche Folgen natürlicher Ver-
unf> e öLdj  einmal m deinen Bekanntenkreis ein,
and geradezu überrascht sein. Du wirst Morgen-
a» t mtfrt»rZ1lPef!L ^ uden ; Menschen , die am Morgen ftisch,

schastknsfroh find, am Abend aber zusammen-
Jnhfri* 1 sli mürrische Gesellschafter werden . Und wieder
TÔ tl '̂ rt  morgens zerschlagen sind, aber abends wie die
4>cotten lebend, « werden und von Stunde zu Stunde mebr



Fröhlichkeit entfalten. Für manche Menschen ist das Ovi
Organ der Beziehungen zur Umwelt. Sw behalten, was
sie hören . Anderer Gedächtnis wird durch das Auge ge¬
laden. Was sie nicht »schwarz aus weih' nach Hause bringen,
existiert in ihrer Erinnerung nicht. Solcher Typen Nnderi
wir viele. Und die meisten sind gewiß noch nicht entdeckt
weil wir zu obersiächlich sehen. Einen neuen fanden wu
sängst. Es gibt Menschen, die - wenn sie bei einen
Spaziergang plaudern —stehen bleiben, um etwas Wichtiges
>u sagen. Andere können nur mi Gehen reden. Und nur
im Schnellschritt: lebhaft reden. Achten Sie mal drauf! Sic
werden den Typus immer wieder finden. Und jeder wird
neue Entdeckungen machen._
JScucftce aus den {Hitzblattern.

Alpine». »Und wie hoch bloß die Berge hier alle sin!'
— »Na. ich gloobe. des liegt ooch viel an d'r Diese der
Däler!'

V« gustldu» . . . »Wissen Se — ich bin ooch'n strenger
vegeterianer. Ich rechne sogar 'n Gänsebraten zum Ge.

Jeffel». »Warum seid Jbr eigentlich noch beisammen-die Scheidung ist doch schon perfekt?' — »Gott — ja! Aber
wir sind auf einen Detektivroman abonniert— und da wil
keines den Schluß auöl assen.' (Jugend .)

Galiläa.
(Ru «» olick auf biblisch -historische Stätten .)

Nazareth . Anfang September.
Die anmutigsten Stätten öffentlichen Lebens im Lande

der Bibel sind die Brunnen . Man findet sie als kleine
Idyllen überall am Wege, wo nur ein Ouell frischen Wassers
dem steinigen Boden entdringt. unter breitgewölbtem Stein¬
dach oder in Becken, über denen sich gewöhnlich eine steinerne
Wand, mit einem blinden maurischen Zierbogen geschmückt,
schützend hochbaut. Es ist wundersam, die sehnigen, schlanken,
braunen Töchter des heiligen Landes oder die Beduinen-
und Fellachenfrauen in der friedlichen Abendstrlle am
Brunnen versammelt und sie dann mit dem gefüllten Krug
auf dem Kopf in graziösem Wiegeschritt von dannen gehen
zu sehen. Man muß dabei immer an Rebekka und Lea
denken. _ . „ .

Solche Brunnen sind die liebliche Srloahauelle im Krdron-
tale bei Jerusalem , der uralte Hiobsbrunnen auf dem Wege
nach Bethanien, der in der tiefen Einsamkeit der Wüste Juda
verborgene Apostelbrunnen, an dem alle Karawanen Halt
machen. Aber der denkwürdigste und anmutigste von allen
ist boch der dunkel überwölbte Brunnen in Nazareth, der
ruhmreichsten Stadt Galiläas , die Jesu Kinderjahre gesehen.
Dieser Brunnen , zu dem die Frauen und Mädchen von
Nazareth noch heute genau so wandeln wie vor zweitausend
Jahren , darf wohl auch als einer der am sichersten be¬
glaubigten Orte aus Christi Leben gelten — denn wie ost
mag der Knabe hier an der Seite der Mutter morgendlich
und abendlich zum Brunnen gewandert sein, um Wasser zu
schöpfen!

Dies ganze Galiläa , das den Norden Palästinas füllt,
träumt überhaupt in einer stillen glücklichen Jdyllenhaftig-
keit vor sich bin — ein Blumen- und Traumland , von linder,
lauer Luft durchwallt, in einem immer sommerlichen Glanz
schimmernd, von stiedsamen alten Bergstädten belebt und
einem Kranz von Erinnerungen umblüht, die alle von
Christi Jugend auf diesen Auen, seinem Wirken am See
Genezareth in schöner Manneszeit erzählen. Hier um¬
lauerten ihn noch nicht die Gefahren so arg wie in dem
härteren Judäa , wo die Pharisäer und Schriftgelehrten
seinen Vkad mit Feindesblick verfolgten: in Galiläa durrte

er noch mit den Fischern, seinen Jüngern , glücklich sein.
Damals blühte dies galiläische Land noch in eener un¬
vergleichlichenFruchtbarkeit, wie uns Josephus begeistert
berichtet — während heute fast alle Bodenpflege dort tebit.
Damals floß es über von Milch und Honig wie Kanaan,
und es mag den Jüngern , die m:t dem predigenden Meister
das Land durchzogen, dort recht wohl zumute geweten lem.

Aus der Taltiefe der Ebene Jesreel steigt das weiße
Häusergewirr von Nazareth, das heute etwa elftausend Ein¬
wohner zählt, die grauen, steinigen Höhenzüge hinauf, von
Feigen- und Olbäumen ümgrünt , wie Christi Geburtsstadr
Bethlehem unten im südlichen Judäa . Wie Bethlehem, wird
auch Nazareths enges Gassengedränge von einer Reihe
Klöster. Pilgerherbergen. Schulen und Kirchen beherrscht, die
von den verschiedenen Glaubensgemeinschaften geoutet
werden. Dazu gehört auch die Verkündigungskirche, über
der alten Stätte holden Wunders erbaut und dicht benachbarr
jenem Brunnen , an dem Maria mit dem Jesuskinde Wasser
schöpfte. Auch wo der Jüngling Christus lehrte, zeigt man
dem Fremdling, der hier das resignierte Wort Jesu an sein
Ohr- klingen hört : »Der Prophet gilt nichts in fernem
Vaterlande.' m r

In Nazareth kann man sich tief in die Vergangenheit
einspinnen und, wenn nicht flüchtiger Marktlärm der
Fellachen einmal den stillen Ort erfüllt, von der milden Lu t
Galiläas in die heimlichste Ursprungswelt jener Lehre znruck-
getragen werden, die eigentlich von hier ausging und em
neues geistiges Weltreich auf diesem weltvergessenen Boden
aufrichtete.

Wenn es auch an greifbaren biblischen Dingen in
Nazareth nur wenige gibt, so winkt doch, draußen das
weite, offene, sonnendurchströmte Land mit seinen ge-
wattigen Erinnerungen , ein Pilgerland sondergleichen, zu
einsamen Streifzügen lockend und von friedlichen Menschen
bewohnt, die ihre Herden weiden und ihre Äcker bestellen.
Nach Südosten streckt sich der imposante Kegel des Tabor in
die reine, blaue Luft, der »Berg der Verklärung". Wie rerch
und vielfältig spielt doch immer wieder die Natur mit ihren
Zaubern und Geheimnissen in die Wunderwelt der Evangelien
hinein: Berg unb Strom , Feld und Wüste sind fast ems mi!
den Gedanken und Taten , die hier geschahen. So ist auch
der Tabor von vieltausendjährigen Legenden umspielt: er
war es schon zur Zeit, da Christus an seinen Hängen-
wandelte oder durch den kleinen Ort ging, der damals
seinen Gipfel bedeckte, und den heute ein griechisches und ein
lateinisches Kloster verdrängt haben. ^ ^ , ,

Aber am reichsten sprießen die Wunderblumen der
biblischen Erzählungen im Nordosten von Nazareth, hier, wo
das vom noch jugendlichen Jordan durchströmte»Galiläische
Meer", her See Genezareth, seine fast türkisenblaue Fluten
zwischen schön und sanft geschwungenen Uferhöhen dehnt.
Wie das Tote Meer liegt auch das Galiläische mehrere
hundert Meter unter dem Spiegel des Mittelländischen, und
daher kommt es denn, daß der See Genezareth. wenn ihn
Winde kreuzen, häufig von heftigen Wirbeln gepeitscht wird,
von denen schon Marcus berichtet. Auch sonst findet der
Wanderer an den stillen Ufern dieses Sees manche Merk-
Würdigkeiten, so zum Beispiel eine Art von Fischen, die mit
.Tönen " begabt sind, welche allerdings mehr wie Schreie
klingen. Aber sie haben doch vor ihren stummen Genossen
damit etwas voraus!

Zu Christi Zeiten war der See ein Paradies für Fischer
»nd dicht mit Booten bedeckt. Das Fischparadies ist ge¬
blieben. aber der Boote sind nur noch wenige, denn die
alten Orte am See sind längst nicht mehr so bevölkert wie
im Altertum, wo die benachbarte Ebene, die dem See i n
Namen gab, von Fruchtbarkeit schwoll. Dennoch blu .it
auch beute noch ein recht munteres Leben in dem größten
Uierort. in Tiberias . wo der See eine Breit » von neun

Sikkometern erreicht. Dem Kaiser Tibenuser Marktflecken einst seinen Namen. AK
aus zur Mitte des Sees fährt, eröffnet si
Rundblick über die ganze blaue Flut , v
die gewaltigen weißen Schneebäupter des
herüberragen, während zur Linken drei
reichsten Stätten dieses Bodens das s
Tiberias . Magdala , Kapernaum. Der
biblischen Erzählungen faßt uns beim Kla
ftn, und für iinmer blüht fort in ihnen die
von Galiläa . _

Randda -Zdtutig,
Berlin , 13. Sept . Amtlick er Preisberickt

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Ke
G Gerste (Hg Braugerste, Fg Futtergerstel
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Kon
K161,50—162. Danzig W bis 195, K 158- 1"
H 183—170, Stettin W bis 188, R 150—159H1
W 195 —198, R 156—158, Bg 158- 164, H 1
VV 194- 196, R 156—158, Bg 150- 160, Fe i
bis 158, Berlin W 193- 196, R 161- 16150
Leipzig W 187—194, R 163—167 Bg 175—r’
Magdeburg W 187—190, R 161- 163, Bg ir,8
172, Hamburg W 194—196, R 161—164, H
nover W 191, R 165, H 162, Münster R 162
heim W 205—207,50, R 167,50, H 167,5 '
W 212—212 R 164—168, H 162—170.

Berlin , 13. Sept . (Produktenbörie)
Nr. 00 23,75—28. Ruhig. — Roggenmehl
mischt 20,20—22,30. Ruhig. — Nüböl für 100
gjaß in Mark. Abn. im Okt. 65,40 Gd. Gesck

Die Beliebtheit und die damit Hand in Hand
Verbreitung der Knorr-Suppenwürfel sind dadurch
sie in der Qualität und Preiswürdigkeit so ziemlich
darstellen, was unsere moderne Nahrungsmittel-Jn'
herzustellen vermag. Spricht es nicht von ei
Leistungsfähigkeit, daß jede der 46 Suppensorten,
stellt, von dem ihr zukommenden Eigengeschmack au
sodaß auch der verwöhnte Feinschmecker drese
Suppen von hausgemachten nicht zu unterscheiden
ganz abgesehen von den rein äußerlichen Anm
unser Gaumen durch sie erfährt — der hohe
Suppenwürfel liegt auf einem viel bedeutsameren
nämlich die Knorr-Suppen unserein Körper ei«j|
Gehalt an Nährstoffen zuführen, dürfte sie bei üjsrj
1 Würfel für 3 Teller 10 Pf cp— besonders geeign
Volksnahrungsmittelersten Ranges zu sein, nr'
Zukunft einfach nicht mehr zu entbehren ist.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den lü

Meist wolkig , zeitweise auch trübe, ein
fälle , wenig geänderte Temperatur.

Für das letzte Vierteljahr
werden jetzt schon Bestellungen auf den u.
Westerwald " zum Preise von 1,50 Mk.
lohn ) von allen Postaustalten , Briefträg
Zeitungsboten sowie in der Geschäftsstelle a

Neu hinzutretende Leser erhalten die in d'
noch erscheinenden Nummern kostenfrei gef

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Stadt Hachenburg wohnenden

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt gemäß KZ 36 Abs.
2 und 85 des Gerichtsverfassungsgesetzes in der Fassung
der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898 in der Zeit vom
12. bis einschließlich 19. d. Mts . im Rathause zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste
kann innerhalb der einwöchigen . Frist Einspruch erhoben
werden.

Hachenburg, den 11. September 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Achtung! Achtung!
Dienstag den 16. September verkaufe in Hachen-

burg am Bahnhof  eine

AaggsnIaSuilg prima Kairerkrone
per Zentner 3 Mk. Bemerke noch, daß die Ware
tadellos ist ; auch können dieselben als Saatkartoffeln ver¬
wandt werden , da die Kartoffeln vollständig ausgereist
sind und als haltbare Winterware aufbewahrt werden
können. Auch bemerke ich noch, daß ich im Herbst wieder
Kappus zum Einschneiden zum Verkauf bringe und
billigst abgebe.
Sturm & Tielmann Inh. Gust. Tielmann

Betzdorf a. d. Sieg. Telephon Nr. 208.

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen, Jagdflinten

nebst Munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6 . LcrckticrU5» Wenhandlung, Kackenburg.

Bnorr
Richtige Ernährung mit
Knorr - Hafermehl bedeutet
Gesundheit der Kinder und
Glück der Eltern . Knorr-
Hafermehl ist seit 40 Jahren
bewährt . — Das Paket kostet
30 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
stnorr- Suppenwürfel in 46 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr-Blumenkohlsuppe!

F. von Lockow's
Petkuser Saatro;

erste Absaat , ertragreichste Sorte , hat
Richard Käst,  Dreifelden (Post

Heue Speltekart
liefert täglich frisch, frei Hans , per Zen

K. Schneider,  Domäne

Toi der Reise zwick
Dr. Reipen

lasen-und Ohrenarzt
Siegen I. W.

Kautschuk-und JVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
DnK*erel des„Erzähler vom Westerwald“ ln Hachenburg.

Mein großes Lager in allen Sorten

Betiteltem und Daunen
echt türkifchrote Barchente, Federleinen

sowie fertige Setten
in jeder Preislage und unter jeder Garantie
der Reinheit bringe in empfehlende Erinnerung.

Wilh . Pickel , Inh. Carl Pickel
fia»«nbur«.

Keudihultenlaft
empfiehlt

2ltöck.
mit Hausga
Geschäftslage
für jedes Ges
ist sofort zu v

Näheres in
stelle d. Bl.

«ei
Wohnung
Zimmern auf
oder später,
bote unter „
die Geschäfts!

Rlie Sriiirmreparaturen
werden prompt und billig
ausgeführt sowie noch brauch¬
bare Gestelle neu überzogen.
Auch werden alte Schirme auf
neue in Tausch genommen
und zu den höchsten Werten

berechnet.
fjeinr.Ortbey,fiadKitburg.

Linoleum -f*r !
und Schranke

hinoleum-häufer
empfiehlt

Karl Baldus, möbellager, Hachenburg.

beachten Sie
bitte,

öajj Sie
die besten und elegantestenAravatten
in dein Matzgeschäft von
W. Nrifft , Hachenburg
AlterMarktOL tauieii. Dorr
finden Sie unstreitig die
größte Auswahl von den
billigsten bis zu den feinsten.
Steter Eingang von Neu¬
heiten. — Bitte auf mein
Schaufenster achten.

Der erlt
meines Hau^
3Zimmern,»
Glasabschluß
Zubehör ist per
spät , andern»,.
Oefenn .Koch
und Bleichpl
David E«

Ein Do
nt »c

Ein Oipl
Jtt t

Zu «frei
stelled. Bl.

SiMnes
Rhone
hat zu v
Carl I»
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